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Liebe Freunde der 

Freien Wähler, sehr ge-

ehrte Damen und Herren, 
 

die vierte Amtsperiode der 

Verbandsversammlung Region 

Stuttgart liegt hinter 

uns. Die Fraktion Freie 

Wähler hat in diesen fünf 

Jahren ihre bürgerorien-

tierte und kommunalfreund-

liche Politik fortgesetzt. 

Mit der Kraft der Argu-

mente konnten in der Regi-

onalplanung, im Verkehrs-

geschehen und in der Wirt-

schaftsförderung zahlrei-

che Verbesserungen er-

reicht werden. 

 

Wir hätten uns ein besse-

res Wahlergebnis ge-

wünscht. Dies wird uns an-

spornen, in den kommenden 

Jahren noch konsequenter 

unsere Arbeit darzustellen 

und vor allem Wünsche und 

Anregungen aus den Land-

kreise und Kommunen sorg-

fältig aufzugreifen und in 

die Beratungen einzubrin-

gen. Wir möchten Sie alle 

bitten, uns dabei zu un-

terstützen. Unter 

www.freiewaehler.de können 

Sie uns gerne Stellungnah-

men und Vorschläge über-

mitteln. 

 

Freundliche Grüße 

 

Ihre Regionalfraktion 

Andreas Hesky, Peter 

Aichinger, Thomas Bernl-

öhr, Frank Buß, Wilfried 

Dölker, Rainer Gessler, 

Bernhard Maier, Gerd 

Maisch, Reiner Ruf, Thomas 

Sprißler, Werner Stöckle, 

Wilfried Wallbrecht, Jo-

hannes Züfle 

 

Impulse für eine bür-

gernahe Kommunalpoli-

tik 
Regionalfraktion Freie 

Wähler konstituiert – OB 

Andreas Hesky bleibt Vor-

sitzender 

 

Der alte Vorsitzende ist 

auch der neue – Oberbür-

germeister Andreas Hesky 

aus Waiblingen. In ihrer 

konstituierenden Sitzung 

sprach die neu gewählte 

Regionalfraktion dem er-

fahrenen Vormann einmütig 

das Vertrauen aus.  

 

Die Freien Wähler in der 

Regionalversammlung werden 

weiterhin zentrale regio-

nale Themen wie überörtli-

che Planung, Mobilität im 

umfassenden Sinn und Wirt-

schaftsförderung in der 

Mittelpunkt ihres Engage-

ments stellen. Deren Regi-

onalräte sind im örtlichen 

Geschehen stark verwurzelt 

und vertreten eine bürger-

nahe Politik, die kommu-

nale und regionale Belange 

sorgfältig abwägt. 

 

Aus der Fraktion scheiden 

mit Alfred Bachofer (Pla-

nung), Karl-Heinz Balzer 

(Verkehr), Dr. Dieter 

Deuschle (Verkehr), 

Joachim Hül-scher (Pla-

nung), Heinz Kälberer 

(Wirtschaft), Jochen Kre-

tschmaier (Planung), Rolf 

Kurfess (Verkehr), Markus 

Nau (Wirtschaft) und 

Norbert Wiedmann (Wirt-

schaft) langjährige, zum 

Teil seit 20 Jahren ak-

tive, Mitglieder aus. „Mit 

Ihrem Einsatz und Ihrer 

Erfahrung haben Sie die 

Menschen in der Region 

bestens vertreten und für 

die künftige Arbeit der 

Fraktion ein stabiles Fun-

dament gelegt“, sprach An-

dreas Hesky den Dank der 

neuen Riege aus. 

 

Sechs neue Regionalräte 

 

Neu dabei sind: Thomas 

Bernlöhr, Bürgermeister in 

Welzheim,  Gerd Maisch, 

Oberbürgermeister in Vai-

hingen an der Enz, Reiner 

Ruf, Bürgermeister in 

Rechberghausen, Werner 

Stöckle, Bürgermeister 

i.R. aus Wangen, Wilfried 

Wallbrecht, Erster Bürger-

meister in Esslingen und 

Johannes Züfle, Bürger-

meister in Weilheim an der 

Teck. Die Fraktion festigt 

damit ihren Ruf als „Bür-

germeisterfraktion“. Damit 

ist auch sichergestellt, 

dass der gute Informati-

onsfluss zwischen regiona-

ler und kommunaler Ebene 

erhalten bleibt. 
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Neue Führungsriege 

Dem Fraktionsvorstand ge-

hören an: 

Andreas Hesky (Vors.), 

Wilfried Dölker (1. 

Stellv.), Bernhard Maier 

(Verkehr), Gerd Maisch 

(Wirtschaft), Frank Buß 

(2. Stellv.), Wilfried 

Wallbrecht (Planung) v.l. 

 

 

Ausgewogene Besetzung der 

Ausschüsse 

Die Fraktion wird in den 

beschließenden Ausschüssen 

mit jeweils fünf Regional-

räten vertreten sind. Un-

ter Berücksichtigung einer 

fachlichen und räumlichen 

Ausgewogenheit wurden die 

Ausschussmitglieder wie 

folgt gewählt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausschuss für Wirtschaft, 

Infrastruktur und Verwal-

tung 

Gerd Maisch  (Sprecher), 

Thomas Sprißler, Johannes 

Züfle, Andreas Hesky, Rai-

ner Gessler. 

 

Planungsausschuss 

Wilfried Wallbrecht (Spre-

cher), Wilfried Dölker, 

Reiner Ruf, Thoms Bernl-

öhr, Peter Aichinger. 

 

 

 

 

Verkehrsausschuss 

Bernhard Maier (Sprecher), 

Frank Buß, Werner Stöckle, 

Rainer Gessler, Reiner 

Ruf. 

 

Entsendung in weitere Gre-

mien 

Bernhard Maier (Aufsichts-

rat VVS), Andreas Hesky 

(Aufsichtsrat Wirtschafts-

förderung), Rainer Gessler 

und Johannes Züfle (Metro-

polregion), Gerd Maisch 

(Aufsichtsrat Regio Marke-

ting GmbH). 

 

„Unsere Kollegen in diesen 

Gremien stellen sicher, 

dass dort eine unabhängige 

Regionalpolitik vertreten 

ist, die zukunftsorien-

tiert und ausschließlich 

sachbezogen ausgerichtet 

ist. Die Belange der 

Städte und Gemeinden mit 

ihrer Bürgerschaft werden 

genauso gewichtet wie 

überörtliche Themen aus 

den Kreisen und der gesam-

ten Region“, nennt Frakti-

onsvorsitzen-der Andreas 

Hesky wichtige Grundprin-

zipien der Freien Wähler. 

 

Anspruchsvoller Zukunfts-

kurs 

Hesky weiter: „Als Leitli-

nie für die kommenden 

Jahre sehe ich das Aufbre-

chen zu neuen Zielen und 

das Entwickeln von Visio-

nen. Mit den großen Themen 

der Regionalplanung, der 

Mobilität, der regionalen 

Förderung von Wirtschaft, 

Tourismus, Kultur und 

Sport haben wir ein Aufga-

benspektrum, das uns ei-

nige Kreativität abver-

langt, damit Stuttgart ge-

genüber anderen Regionen 

nicht ins Hintertreffen 

gerät. Wir Freien Wähler 

werden uns dabei mit unse-

rer kommunalen Erfahrung 

und mit hohem Engagement 

einbringen.“ 
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Die Regionalfraktion 

Freie Wähler formuliert 

ihre Positionen und 

Ziele für die kommende 

Amtsperiode 
 

 
Fraktionsvorsitzender  

Andreas Hesky 

 

Die Region braucht Im-

pulse für eine stabile 

wirtschaftliche Zu-

kunft 
 

 "Die Wahl liegt hinter 

und die Arbeit vor uns. Wir 

Freien Wähler werden uns 

weiterhin konstruktiv-kri-

tisch in die Regionalpoli-

tik einbringen. Denn: Die 

Region steht gut da. Und 

das soll so bleiben." 

 

Geringe Arbeitslosigkeit, 

eine gut ausgebaute Infra-

struktur, attraktive Land-

schaftsgebiete und ein gut 

ausgebautes Radwegenetz 

gehören zu den Pluspunk-

ten. Das ist die schöne 

Seite. Auf der anderen 

Seite kommt es uns Freien 

Wählern so vor, dass man-

che Parteien in der Regio-

nalversammlung vergessen 

haben, wodurch dieser 

Wohlstand und die Lebens-

qualität erreicht wurden. 

Uns ist das bewusst. Die 

kommunale Verwurzelung 

sorgt dafür, dass wir uns 

nicht in der Kür verlie-

ren, sondern uns vor allem 

auf die Pflicht konzent-

rieren. Wir machen uns da-

für stark, dass die Region 

Stuttgart ihren Spitzen-

platz behält. Optimale 

Grundlagen für eine gute 

wirtschaftliche Entwick-

lung gehören dazu. 

 

Der Regionalfraktion der 

Freien Wähler kommt es da-

rauf an, das Ohr am Gesche-

hen in der Wirtschaft zu 

haben. Ein wichtiger Teil 

des Arbeitspakets wird die 

Weiterentwicklung der 

Wirtschaftsförderung sein. 

Sie muss konkret und im 

Schulterschluss mit Unter-

nehmen, Kommunen und der 

Region aktiv sein. Zur 

Wirtschaftsförderung ge-

hört für uns auch die Aus-

weisung von Gewerbestand-

orten, gerade auch im Nor-

den von Stuttgart. 

 

Der Regionalplan muss 

stärker als Instrument der 

Entwicklung und nicht der 

Verhinderung gelebt wer-

den. Interkommunale Pla-

nungen sind zu fördern, 

wobei es uns nicht um klin-

gende Münze, sondern um 

planerische Anreize und 

Perspektiven geht. Sie 

müssen Kommunen eröffnet 

werden, wenn diese bereit 

sind, Lasten für die Re-

gion zu übernehmen. Bei 

der Ausweisung von Gewer-

beflächen und Wohnstandor-

ten werden wir uns dafür 

einsetzen, flexibler und 

bedarfsorientierter vorzu-

gehen. Was nützen Wohnflä-

chenpotentiale am Rand der 

Region oder dort, wo sie 

nicht benötigt werden? 

Gleichzeitig verschärft 

sich die Wohnungsnot in 

den Kernbereichen in und 

um Stuttgart. 

 

Wir Freien Wähler fordern 

eine rasche Beschlussfas-

sung zum Teilplan Wind-

energie. Die Hängepartie 

muss beendet werden, im 

Interesse der Klarheit für 

Bürger und Investoren. 

 

Der neuen Regionalversamm-

lung wird die Arbeit nicht 

ausgehen. Wir freuen uns 

darauf und werden mit kla-

rem Blick zum Finden ange-

messener Lösungen beitra-

gen. 
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Gerd Maisch (Wirtschaft) 

 

Die Region und ihre 

Wirtschaft müssen ihre 

internationale Spit-

zenposition sichern und 

ausbauen 
 

Im Ausschuss für Wirt-

schaft, Infrastruktur und 

Verwaltung (WIV) werden 

zentrale Weichen gestellt. 

Vor allem durch die Bera-

tung des Etats für die WRS, 

die Wirtschaftsförderungs-

gesellschaft, von der wir 

Freien Wähler uns konkrete 

Impulse und Maßnahmen er-

warten, um das Zurückfal-

len der Region Stuttgart 

in der Dynamik der Ent-

wicklung gegenüber anderen 

Regionen abzuwenden.  

 

Wir stehen vor großen Her-

ausforderungen im Hinblick 

auf den Umbau der Automo-

bil-Wirtschaft. Nachhal-

tige Mobilität ist keine 

Vision mehr, sondern kann 

in der Region erlebt wer-

den. Hier gilt es, die Ar-

beitsplätze zu sichern, 

die Chancen der E-Mobili-

tät zu erkennen und durch 

geschickte Strukturförde-

rung zu helfen, um der 

Wirtschaft diesen Wandel 

mit erleichtern zu helfen. 

 

Dazu gehört für uns auch 

der Ausbau der dringend 

benötigten Infrastruktur. 

Wir Freien Wähler sind 

nicht nur im WIV, sondern 

in allen Ausschüssen und 

in der Regionalversammlung 

die Fraktion, die sich zur 

Wirtschaft bekennt und im-

mer wieder mahnt, dass wir 

unseren Lebensstandard und 

unseren Wohlstand nur dem 

wirtschaftlichen Erfolg zu 

verdanken haben. Leider 

vergessen die Parteien 

dies immer wieder, weshalb 

es gut ist, dass wir unsere 

Stimme erhaben. 

 

Sicher, die Region Stutt-

gart ist nicht nur wirt-

schaftsstark, sondern auch 

lebenswert und schön. Die-

ses Potential touristisch 

zu vermarkten und einen 

gemeinsamen regionalen 

Geist und eine regionale 

Identität zu entwickeln 

ist unser Anliegen. Mit 

der Regio Stuttgart Marke-

ting und dem KulturRegion 

e.V. sowie dem SportRegion 

e.V. sind gesunde und vi-

tale Strukturen vorhanden, 

um unsere Region Stuttgart 

voranzubringen. Wir Freien 

Wähler sind davon über-

zeugt, dass die bisher 

schon bestehende Zusammen-

arbeit mit den Städten und 

Gemeinden in der Region 

auch in diesen Bereichen 

weiter ausgebaut werden 

kann, um beste Ergebnisse 

zu erzielen. 

 
 

Bernhard Maier (Verkehr) 

 

Verkehr gestalten 
 

Eine nachhaltige, umwelt-

freundliche Mobilität in 

der Region zu gestalten, 

wird die Hauptaufgabe des 

künftigen Verkehrsaus-

schusses und der Regional-

versammlung in der neuen 

Amtsperiode sein.  

 

Die Grundlage dafür lie-

fern soll der in der Auf-

stellung befindliche neue 

Regionalverkehrsplan. Wir 

wissen aber auch, dass die 

Region nur Aufgabenträger 

für die S-Bahn ist und der 

Plan für die anderen Trä-

ger nur auffordernden, zu-

mindest aber deklaratori-

schen Charakter hat. 

 

Wir Freien Wähler stellen 

uns dieser Aufgabe ohne 

Scheuklappen, für uns geht 

es beim Regionalverkehrs-

plan um das Gelingen der 

Mobilität, nicht um das 

Verhindern. 

 

Ausbau von Straßen und 

Schienen lautet unser 
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Motto, stets in Verbindung 

mit der finanziellen Mög-

lichkeit, die aber in vie-

len Feldern außerhalb un-

serer  Machbarkeit  liegt. 

 

Verbesserungen im Bestand 

wird beim Verkehr notge-

drungen die Hauptaufgabe 

sein. Die Wiederherstel-

lung der Pünktlichkeit der 

S-Bahn, als dem Rückgrat 

des ÖPNV, steht für uns da-

bei im Vordergrund. Dane-

ben wird die Angebotsver-

besserung durch die Aus-

weitung des Viertelstun-

dentaktes an Werktagen, 

eine weitere Ausdehnung 

des Nachtverkehrs und die 

Verbesserung und Verein-

heitlichung des P&R Ange-

botes, als Antwort auf die 

erfreulich gestiegene 

Nachfrage, zu unseren 

wichtigsten Aufgaben gehö-

ren. 

 

An Neubaumaßnahme hat die 

Verlängerung der S-2 nach 

Neuhausen für uns absolute 

Priorität. In den Außenbe-

reichen der Region, also 

Filstal und Vaihingen/Enz 

eröffnet die aktuelle An-

gebotskonzeption des Lan-

des neue Perspektiven, so 

dass die S-Bahn hier kaum 

noch Verbesserungspoten-

zial bietet. 

 

Als Realisten, die wir nun 

einmal sind, werden wir 

auch in der Zukunft in der 

Lage sein,  Wünschenswer-

tes von Machbarem zu un-

terscheiden. Nichts ande-

res haben wir vor der Wahl 

versprochen, wir werden 

uns auch nach der Wahl da-

ran halten. 

   
 

 

Wilfried Wallbrecht (Pla-

nung) 

 

Wichtige Weichenstel-

lungen in der bevorste-

henden Legislaturperi-

ode 
 

Wir Freien Wähler im Pla-

nungsausschuss des Verban-

des Region Stuttgart ste-

hen  vor wichtigen Wei-

chenstellungen in der be-

ginnenden Legislaturperi-

ode. Dies betrifft die 

Teilfortschreibungen des 

Regionalplans und weitere 

ambitionierte Projekte des 

Verbandes. 

 

Eine laufende Teilfort-

schreibung des Regional-

plans betrifft den Ausbau 

der Windenergie. Wir 

Freien Wähler unterstützen 

weitgehend die Ziele zur 

Energiewende, sehen aber 

den Erfolg von der unent-

schiedenen Haltung der 

Landesregierung gefährdet. 

 

Ebenfalls im Teilfort-

schreibungsverfahren be-

findet sich die Ausweisung 

von Gewerbeschwerpunkten. 

Die Freien Wähler halten 

die Ausweisung  zusätzli-

cher größerer Gewerbeflä-

chen für notwendig. 

 

Ein drittes Fortschrei-

bungsverfahren betrifft 

den Regionalverkehrsplan. 

Nach der Erstellung der 

Datenbasis steht die Ent-

wicklung von Szenarien an. 

Die Freien Wähler werden 

auf die Lösung langjähri-

ger Probleme wie u.a. 

Nordostring und Schurwald-

querung achten. 

 

Ambitionierte Projekte 

stehen an, u.a. Anpas-

sungsstrategien an den 

Klimawandel sowie der wei-

tere Umgang mit Land-

schaftsparks und deren 

Förderung. Wir Freien Wäh-

ler werden mit Augenmaß 

Aufwand und Erfolg bewer-

ten. Dazu kommt auch in der 

Legislaturperiode 2014-

2019 viel Routine, denn 

der Verband Region Stutt-

gart nimmt zu allen Bebau-

ungsplanverfahren und Flä-

chennutzungsplanverfahren 

der Städte und Gemeinden 

Stellung. Hierbei sind oft 

z.B. Wohnbauland-Auswei-

sungen oder Einzelhandels-

projekte betroffen, die 

auf regionale Verträglich-

keit zu prüfen sind. Auch 

hier werden die Freien 

Wähler mit Augenmaß  zwi-

schen regionalplanerischen 

Zielen und den jeweiligen 

Entwicklungszielen der 

Städten und Gemeinden ab-

wägen. 
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P & R – Parkplätze als 

wichtiges Bindeglied im 

ÖPNV 
 

Freie Wähler treten für 

kundenfreundlicheres Sys-

tem ein 

 

Derzeit gibt es im VVS-Ge-

biet 100 Park + Ride-Anla-

gen mit über 15.000 Stell-

plätzen, davon 11.300 

Stellplätze an S-Bahn-Sta-

tionen. Im Landkreis Göp-

pingen gibt es acht P& R-

Anlagen mit 825 Stellplät-

zen. Im bundesdeutschen 

Vergleich liegt die Region 

Stuttgart damit nicht 

schlecht. Allerdings gibt 

es weiteres Potenzial, um 

Innenstädte gezielt vom 

Autoverkehr zu entlasten. 

 

Für den Bau von P + R-An-

lagen sind heute überwie-

gend Städte und Gemeinden 

zuständig, auf deren 

Grundstücken sich die Ab-

stellmöglichkeiten befin-

den. Die Größen, Preise 

und Ausstattung variieren. 

An diesem Punkt will die 

Fraktion Freie Wähler 

deutliche Verbesserungen 

für die ÖPNV-Nutzer in der 

Region erreichen. 

 

Seit Jahren weist der ver-

kehrspolitische Sprecher 

der Fraktion, Landrat a.D. 

Bernhard Maier, auf die 

unbefriedigende Situation 

der P & R-Parkplätze hin. 

Im kürzlich vereinbarten 

ÖPNV-Pakt wurden die Ver-

besserung und der Ausbau 

der Plätze und die Stär-

kung der intermodalen Mo-

bilität zur freiwilligen 

Aufgabe des Verbands Re-

gion Stuttgart erklärt. 

Dieser will sich nun aktiv 

dieses wichtigen Themas 

annehmen. 

 

Mit einem Antrag den Ver-

kehrsausschuss wollen die 

Freien Wähler erreichen, 

dass die derzeit völlig 

ungeordnete Landschaft der 

P&R-Plätze durch ein über-

sichtliches und kunden-

freundliches System abge-

löst wird. 

 

„Die S-Bahn als Rückgrat 

für den täglichen Pendler-

verkehr wird nur dann ihre 

Leistungsfähigkeit behal-

ten und steigern können, 

wenn die bequeme und 

preiswerte Nutzung der 

P+R-Plätze im gesamten 

Verbundgebiet möglich 

wird“,  

sagt Fraktionsvorsitzender 

Andreas Hesky. Um die 

Straßen zu entlasten muss 

außerdem dafür gesorgt 

werden, dass jeder S-Bahn-

nutzer den erstmöglichen 

P+R-Platz ansteuert und 

nicht zuerst weit mit dem 

PKW entlang der S-Bahn-

achse fährt, bis er auf ei-

nen kostenlosen P+R-Platz 

trifft, so Hesky weiter. 

Das gelingt nur, wenn alle 

Plätze zu denselben Kondi-

tionen genutzt werden kön-

nen. 

 

Konkret geht es darum, in 

einem regionalen Konzept, 

Vorschläge zu erarbeiten, 

um den Wechsel zwischen 

Auto, Bahnen, Bussen, Car-

Sharing, Fahrrädern oder 

Pedelecs noch attraktiver 

zu machen. Es soll auch un-

tersucht werden, wie der 

Verband Region Stuttgart 

Anreize setzen kann, um 

den Ausbau, den Betrieb 

sowie die Auslastung von 

Park and Ride sowie Bike 

and Ride in Kombination 

mit Elektromobilität zu 

fördern. Bei der Ausarbei-

tung des regionalen Kon-

zepts wird der Verband Re-

gion Stuttgart mit den 

Kommunen, dem VVS und der 

Deutschen Bahn zusammenar-

beiten. 
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Die Freien Wähler halten 

wenig von einem Förderkon-

zept, sondern stellen sich 

eine institutionelle Trä-

gerschaft in Partnerschaft 

zwischen Kommunen und Ver-

band vor. Die mögliche Or-

ganisationsform soll in 

dem zu erstellenden Kon-

zept vertieft untersucht 

werden. 

Bernhard Maier trat in der 

Sitzung des Verkehrsaus-

schusses nachdrücklich für 

eine stärkere Kundenorien-

tierung und Mitverantwor-

tung der Kommunen ein. Die 

„Lufthoheit“, wie er es 

ausdrückte, müsse aller-

dings im Interesse eines 

regionsweit gleichwertigen 

Systems beim Verband Re-

gion Stuttgart liegen. 

 

„Neben der Pünktlichkeit 

der S-Bahn halten wir den 

weiteren Ausbau und die 

vereinheitlichte und ver-

einfachte Zugänglichkeit 

zu den P&R - Anlagen für 

das wichtigste Anliegen 

zur Attraktivitätssteige-

rung des ÖPNV in der Re-

gion“, begründet Maier den 

Vorstoß seiner Fraktion. 

 

 

 

Baden-Württemberg 

wächst – wann reagiert 

der Verband Region 

Stuttgart? 
Prognosen des Verbands 

durch die Lebenswirklich-

keit überholt – Wohnungen 

sind knapp und teuer 

 

Baden-Württemberg und die 

Region Stuttgart wachsen 

Jahr für Jahr – und der 

Verband Region Stuttgart 

merkt es nicht? Doch – er 

merkt es schon, aber es ist 

keine Bereitschaft erkenn-

bar, auf die Lebenswirk-

lichkeit zu reagieren. 

Zahlen des Statistischen 

Landesamts und eigene Be-

rechnungen auf der Basis 

der sog. „Pestelstudie“ 

sind die Grundlage für die 

Bevölkerungsvorausberech-

nung im derzeit gültigen 

Regionalplan.  

 

Obwohl man – nicht zuletzt 

auf Drängen der Freien 

Wähler - eine Entwick-

lungsreserve von 40 000 

Wohneinheiten in den Sied-

lungsschwerpunkten einge-

plant hat, sind die Annah-

men zur Zunahme der Haus-

halte deutlich zu restrik-

tiv.  

 

Die Präsidentin des Sta-

tistischen Landesamt, Car-

mina Brenner, hat vor we-

nigen Tagen mitgeteilt, 

dass die Bevölkerungszahl 

im Land bis 2020 um 2,7 % 

auf 10,85 Mio. steigen 

wird. Bisher war man eher 

von einer Stagnation oder 

bestenfalls einem leichten 

Zuwachs ausgegangen. Erst 

ab 2030 rechnet man jetzt 

mit einem leichten Rück-

gang. 

 

Ursache für die Trendwende 

ist die hohe Zuwanderung. 

Vor allem aus den Krisen-

ländern Europas kommen 

viele junge Menschen in 

den Südwesten. Die wirt-

schaftsstarke Region 

Stuttgart ist angesichts 

des Fachkräftemangels, des 

guten Stellenmarkts und 

der hohen Lebens-qualität 

ein besonderer Magnet. Die 

Landeshauptstadt kann den 

Einwohnerzuwachs, der mit 

7,8 % geschätzt wird, am 

Wohnungsmarkt nicht ver-

kraften. Schon heute sind 

in Stuttgart und in den 

Nachbarlandkreisen Wohnun-

gen knapp und teuer. Für 

Wohnungssuchende mit Kin-

dern und niedrigem Einkom-

men ist die Situation so-

gar dramatisch. 

 

Vor diesem Hintergrund 

sollte der Verband Region 

Stuttgart seine restrik-

tive Haltung bei der Bau-

landausweisung auf den 

Prüfstand stellen. Es 

hilft nichts, wenn man auf 

rechnerische Flächenreser-

ven verweist. Sie liegen 

häufig nicht dort, wo sie 

gebraucht werden oder es 

stehen Erschließungshemm-

nisse im Weg. Besonders in 

den größeren Städten ent-

steht zunehmende Wohnungs-

knappheit in allen Katego-

rien. Ein Abbau dieses 

Mangels ist nicht in 

Sicht. Deshalb wäre ein 

gewisses Maß an Flexibili-

tät gefragt, das auch Bau-

landausweisungen in Kommu-

nen erlaubt, die in enger 

Nachbarschaft von Sied-

lungsbereichen (das sind 

Räume mit höheren Entwick-

lungszahlen) liegen. 

 

Wie sehr in den Städten das 

Problem auf den Nägeln 

brennt, zeigt das Beispiel 

der Stadt Esslingen, der 

zweitgrößten Stadt in der 

Region. Dort hat der Ge-

meinderat ein Konzept zur 

Wohnraumversorgung für 

niedrige und mittlere Ein-

kommen beschlossen. Wert-

steigerungen, die bei der 

Schaffung von Bauland so-

wie bei Aufwertung priva-
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ter/gewerblicher Grundstü-

cke durch neues Planungs-

recht entstehen, sollen zu 

einem erheblichen Teil in 

die Schaffung günstigen 

Wohnraums fließen. Dies 

ist ein lobenswerter Vor-

stoß. Klar ist aber auch, 

dass das wirkungsvollste 

Regulativ ein funktionie-

render Wohnungsmarkt ist. 

Mit Ideologien ist der 

nicht zu erreichen, son-

dern nur mit einem ausrei-

chenden Angebot. 

 

Es geht uns Freien Wählern 

nicht darum, einem übermä-

ßigen Flächenverbrauch das 

Wort zu reden. Selbstver-

ständlich sind die Städte 

und Gemeinden gefordert, 

vorrangig Baulücken und 

Brachen im Innenbereich zu 

entwickeln. Jeder Prakti-

ker weiß, dass auch hier in 

jedem Einzelfall ein di-

ckes Brett zu bohren ist 

und nennenswerte Erfolgs-

zahlen nur mittel- und 

langfristig zu erreichen 

sind. Wohnungssuchenden 

Familien ist aber nicht 

damit gedient, dass sie 

auf Nachbarregionen ver-

wiesen werden, die hier 

deutlich großzügiger sind. 

Letztlich liegt es auch im 

Interesse der Wirtschaft, 

dass ihre Arbeitskräfte in 

zumutbarer Entfernung Woh-

nungen finden oder Eigen-

tum schaffen können. Kurze 

Wege bedeuten Verkehrsver-

meidung und sind daher im 

besten Sinne Umwelt- und 

Klimaschutz. 

 

 

 

 

 

Aktualisierung des 

Mailverteilers der Re-

gionalfraktion 
 

Die Regionalfraktion in-

formiert seit Jahren mit 

Hilfe Ihres Newsletter 

über das aktuelle Gesche-

hen in der Regionalpoli-

tik. Außerdem werden auf 

diesem Wege u.a. Einladun-

gen zu wichtigen Veran-

staltungen und Informatio-

nen zu Kommunalwahlen ver-

teilt.  

 

Die Weitergabe dieser 

Nachrichten erfolgt im 

„Wasserfallsystem“. Zu-

nächst gehen sie an die 

Kreisbeauftragten in den 

fünf Landkreisen und in 

der Landeshauptstadt 

Stuttgart. Die bisherigen 

Kreisbeauftragten haben 

ihre Bereitschaft erklärt, 

diese Aufgabe auch weiter-

hin wahrzunehmen. 

 

Ebene der Landkreise 

Auf der Ebene der Land-

kreise gehen die Nachrich-

ten  an die Beauftragten in 

den Wahlkreisen zur Kreis-

tagswahl. Die Kreisbeauf-

tragten werden gebeten, 

diesen Verteiler in ihrem 

Landkreis zu aktualisie-

ren. 

 

Die Ansprechpartner in den 

Wahlkreisen verteilen auf 

die Ortsebene (Fraktionen 

und Orts/Stadtverbände der 

Freien Wähler). Möglicher-

weise hat es hier Änderun-

gen gegeben, die man erhe-

ben und einarbeiten 

sollte. 

 

 

Ebene der Städte und Ge-

meinden 

Nach der Gemeinderatswahl 

hat es hier sicher größere 

Veränderungen gegeben. Die 

Vorsitzenden der Fraktio-

nen bzw. Orts/Stadtver-

bände werden gebeten, ei-

nen möglichst umfassenden 

örtlichen Verteiler anzu-

legen. Neben den Mitglie-

dern der Fraktionen bzw. 

Orts/Stadtverbänden und 

Ortschaftsräten sollte man 

unbedingt auch die (nicht-

gewählten) Kandidatinnen 

und Kandidaten für den Ge-

meinderat bzw. die Ort-

schaftsräte  einbinden. Es 

ist sehr wichtig, den In-

formationsfluss nicht nach 

der Wahl abreißen zu las-

sen. Oft wird man bei der 

nächsten Wahl diesen Per-

sonenkreis wieder anspre-

chen wollen. Wir Freien 

Wähler dürfen nicht den 

Fehler machen, dass wir 

uns nur vor Wahlen an un-

serer Unterstützer wenden. 

 

Da die Mailverteiler auf 

Ortsebene die größte Be-

deutung haben, bittet die 

Regionalfraktion hier be-

sonders um Mithilfe. 

 

 

 

V.i.S.d.P. 

Alfred Bachofer 

Paul-Gerhardt-Straße 31 

72622 Nürtingen  

07022 470 909 

alfred@bachoferonline.de 

 


